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Gedenkblatt für Karl Schmid
Die Weltfrömmigkeit Ludwig Feuerbachs hat sich auf die verschiedenste

Weise ausgewirkt. Das Beste und Menschlichste in der Lehre von
Karl Marx stammt aus ihr: der Einsatz für den armen Menschen, damit
auch er des Brotes und des Weines und damit der höheren Distinktion
des Menschen gegenüber der Natur teilhaftig werde. Da wird alles
progressive Energie, was in Feuerbachs Liebe angelegt war, und will das
Nette, die Revolution. Gottfried Keller war diese Bejahung des
Fortschrittlichen nicht fremd; er war ein glühender Achtundvierziger. Aber
in der Tiefe seines Wesens und seines Werkes war letztlich etwas anderes
stärker. Die dichte, warme Welt, die Feuerbach predigte, war für Keller
die alte Welt, in der die Liebe eingeschlossen ist. Ihr entstammt die
grosse, mütterliche Judith, Wald und Fels und Strom jenes Geländes, in
dem der Grüne Heinrich glücklich war. Kein Gott ist über sie gesetzt;
das Göttliche ist in ihr. Und ist, wenn es erscheint, nicht so sehr väterlicher,

als mütterlicher Natur. «Gott strahlt von Weltlichkeit», heisst es
bei Keller. Weltlichkeit: das ist Wald und Fels und Strom, ist aber auch
Menschlichkeit und Liebe, ist Wein und Brot.

Aus: Karl Schmid Ordinarius für deutsche Sprache und Literatur
ETH, Rektor, Generalstabsoberst, Humanist und Freund; gestorben am
4. August 1974 -: «Brot und Wein - Gedanken über Gottfried Kellers
Weltfrömmigkeit »

*
"Weshalb Kirchtürme sich neigen?
Die Hinfälligkeit alles Irdischen zu zeigen?
Kirchtürme sind Bauwerke aus dieser Welt und Zeit.
Gottfried Keller schrieb von Gottes Weltlichkeit.

Schiefe Türme kann man stützen. Siehe Pisa.
Oder über sie lächeln. Mona Lisa.
Ein Turm, der fällt,
fällt nicht aus der Welt,

und dass die Kirche im Dorf bleibe

- und alles so sei, wie es immer war -,
ist der Wunsch vieler, die sich fürchten.
Sonderbar -
Gottfried Keller, der Atheist,
fürchtete sich nicht
und grüsste
das Licht

des neuen Tags,
schon ehe die Nacht ihn umschloss,
und
goss

Himmel und Erde
in so einfache Bilder ein
wie Wald, Fels und Strom
und wie Brot und Wein.

Schiefe oder stürzende Türme
schrecken mich kaum.
Der Himmel darüber
ist ein viel grösserer Raum,

und ob einer Christ sei
oder fern diesem Wort, meilenweit -
unerschüttert steht:
Gott strahlt von Weltlichkeit.

Albert Ehrismann
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